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» Freude und offnung, Irauer und Angst der0!Zeit NIC sehr hoch 1M KUrs stehen |)em:

gegenüber sollte nicht vergeSsch werden, WIEe De- enschen VON eute, hbesonders der Armen Uund

deutungsvoll die persönlichen ONTLakte vVer Bedrängten aller Art, sind auch Freude und Hoff:
schliedenster Frauen und Müänner, Iheologen und NUuNg, Irauer und Angst der Jünger Christi. Und
anderer xperten die Kirche dieser Zeit damals 05 oibt nichts wahrhaft Menschliches, das NIC

gEeEWESCN Sind, die auf verschiedenen kbenen und INn inrem Herzen seinen Widerhall fände.« (Gau:
1PC gemeinsame Vorgänge entstanden dium el Spes, ]}

Helmut rharter, Dreißig re Mıtarbeıit einer
konzilsgemäßen Erneuerung der Kırche, In eiıträge» solide Aufarbeitung ZUur Wiıener Diözesangeschichte (=Beilage Z Wiıener

konziliarer TIrends C Diözesanblatt) 36. Jg Nr. ( 49-53

Von hbesonderer Bedeutung Waren hier auch die
VON krharter INn den da
mals kommunistisch beherrschten »yOsten« Vgl
den Beitrag VON FTanz eorg riemel Fva Petrik

OPI und PKO WarTel Vor:- und Nacharbeiter Verwurzeltseirn C(tragen
1n vielfältiger 1NSIC Tharter und se1in eam

&s Auf der Einladung ZUrT e1lerT Sse1INes Sechzi1M OPI Waren zuverlässige, arte, aber N1IC 1M-
INeTr unangefochtene und edankte ‘neiter der DEIS tellte sich Helmut Tharter VOT als »yeın VelT:

Kirche Wer die getaneel dieser letzten wurzelter Jiroler« Beim Nachdenken, Was MIr

zwanzig Jahre weiß, WerTr die Fragen und Tobleme Helmut als das Charakteristische erscheint,
ennt, die In Angriff und TÜr die auch wurde mir eutlich: Es ist das ETrWUT:
verantworte und gangbare Wege aufgezeigt Zzeiltse1in und WIEe hDel jede: (Gewächs VON

worden Sind, der kann eute, gerade 1mM Umifeld achstum, ute und Frucht auf den /Zustand der
Wurzeln schließen kann das araus esultie:des emMmuNnens den »Dialog TÜr Österreich«,

NUur mit edauern jeststellen, dass manche SORC- rendeFru
y»heiße kisen« SCANON abgekühlter Ich habe den Jiroler INn Wien kennengelernt

seın könnten, hätten die L etztverantwortlichen hbeim gemeinsamen Überlegen, Planen und
beiten IM Orstan! des Österreichischen asto.uUuNseTeT Kirche 1ese el bereitwilliger Z

Kenntnis und dus innen mögliche ralinstituts (ÖPI) und später INn der Pastoralkom

Konsequenzen für die Kirche Österreich DE MISS1ION Osterreichs (PKÖ) Fern der ursprung-
lichen Heimat und dennoch Star. verwurzeltDer MoOoMentane runr auch

aus e1nem Nichtbeachte der »Zeichen der Zeit« habe ich ihn erlebt
Helmut Thariter hat sich mit der ihm e1ge-

erwurze 1n einer TheologieNneN tirolerischen Hartnäc.  it dieser »heißen
die Frucht rag 1n der TaxX1ls

EFisSeN« aNgZeENOMMEN, weil se1in Arbeiten e1ner

konzilsgemäßen kEerneuerung der VON dem Helmut kErharter 1st eın exzellentereO.:
Wort inspirlertWi das eute eınem ZWaT viel- mit em wissenschaftlichem Anspruch
zitierten, jedoch N1IC iImmer realisierten C sich selbst wWI1e andere e1ne Kompetenz
worden ist. In vielen en, hbesonders Streitfällen, eiıne heil:
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sSsame Versachlic  ng der Argumentation ZUT er In der theologische: Grundlegung
olg Wer dUus> Gründen der Disziplin(ierung), noch In Fragen der praktischen astoral schottete
überbetonter Strukturen oderMaIn e1- etr Ssich (‚erade die /usammenarbeit mit e1N-
nenN Disput mit ihm gerlet, USsste dies offenle: schlägigen UOrganisationen und die vielen (3e

genNn und konnte se1ne Strategie NIC hinter DSEU präche mMiIt Xxperten verschiedener Richtungen
gaben den Vorbereitungen der Pastoraltagungendofachlichen Argumenten verbergen.

Alseo.Wal krharter allerdings nıe e1n ZIieNz und den Arbei  eisen und itzungen
praxisabgehobener Theoretiker. ESs INg und geht das geWIlsse Etwas Als E1Ira) Vorstand des OPI

habe ich das selhst erleht. Sitzungsgewohnt undinm immer die Auseinandersetzung der Iheo:
logle mit den Strömungen der Zeit und den auch Oft E{IWAas sitzungsmüde, WI1e ich damals

Grundfragen der enschen /u Deharren und Po- SCNON und auch später noch Wäal, el MIr der
ıt1ionen halten, ange eS geht, dann In asse den Unterfangen
verspätetenonenden twicklungen nach- solcherart hesonders auf. AufVorstandssitzungen
zuhinken, War NIC seın Weg Sein Weg ist der IM OPI eute ich mich edesmal, weil interessante
des Vatikanums, der einer Kirche In der Welt, |)iskussionen In 1SSIC tanden und ich UNge
die auch e1N Teil der (Gesellschaft ist und Wenn euer viel dazulernen konnte hereichert aIng
S1e sich als solche versteht, Tür die enschen auch ich chluss wieder heim
mehr seın kann

Verwurzelt in seiner Kirche mit der
Verwurzelt In seinem eru mit der Frrucht, auch anderen den Weg
Frucht der Annahme der Herausforde kritischer gewlesen haben

rungen 1n Treinel und Offenheit e1ne Kirche, das 1st die Kirche des Vati:
Helmut Erharters ICVONN eologi In iN: anums, der er sich verpflichtet und In der er sich

reTr gesellschaftspolitischen elevanz prägte se1inNe e1m MIt. Das 1St die rche, die eT üDer-
olte, enggeführte, »yvVverschanzte« KirchenbilderAuffassung VON Pastoral, 1ese wlederum sSe1INeE

ätigkeit 1n Pastoralkommission und Pastoralin: verteldigen [11USS$ b S1e 1UN VON außen eran
Nnter seiner Agide wurde die » Weihnachts: etiragen oder nne der eigenen Strukturen

werden. ass dies e1ne NIC hNoch CSeelsorgertagung« ZUT yPastoraltagung« offen
NIC 1Ur TÜr riester, ondern TÜr alle, die In der NUug schätzende Treue ISt, aben manche,
astora. stehen und enen S1e sSamıt den dort auf- auch und gerade hochrangige tsträger NIC

iImMer verstanden ass in  3 olches wen Lalgeworfenen Fragen e1n Anliegen 1St.
Tasste yheiße Fisen« und ielß S1e auch NIC sehr seiner Person als derA

dann Hien, Wenn eTr (‚efahr liel, sich amı willen, weiß ich.
den Unwillen der yObrigkeit« zuzuziehen Mit Seine Pfarrgemeinde 1st für ihn die onkre
der in eigenen artnäckigkeit widmet er sich isierung VON Kirche, Jjebendige uelle Tür en

Fragen, die ihm wichtig erscheinen, auch und C und (;lauben und WaT immer auch Probeield,
rade Wenn kein anderer dies Tut Beweise alur Parameter und iterium dieBrautSEl
lassen sich In vielen gedruckten und NIC Z  3 neTr theoretischen Überlegungen.
TUC zugelassenen assagen dus der Schrif-:
enreihe des OPI (» Iexte der Pastoralkommission
Österreichs«) nden
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Verwurzelt 1in seiner Familie Irucht: zeitgemeinschaft und SOM Freundeskreis Als
ringen! als Beziehungsnetz und Kraft: WIT 072 INn die UdSTal Z  9 Waren ydalı1e Er-
quelle für ihn und »ydaıe eINeN« (und
das SiINd weit mehr als die Familie

harters« IUr uns unübersehbar, damals IM Zu:
sammenhang mi1t der Tchenmusı Seine FTrau

selbst) Inge als Chorleiterin und Helmut VOT allem als
Helmut Tharter 1Sst In seinem Engage stimmi{ester orsänger. SO vie] ich weilß, hat er es

ment, 1M nervlichen und zeitlichen eSsSs se1ner jahrelang auf sich9die eder SO  S
verantwortungsvollen, nicht immer konfliktireien auszuwählen Mit seiner orhebe für
und £1 sehr spannungsgeladene: Tätigkeit wertvolles, altes edgu hat ET die (‚emeinde Zze1lt:
iImmer gahnz Mensch gewesecn und geblieben eilig uUDeriorder‘ Ich denke, irgendwann ng
[)as können NICviele Vielleicht hat er auch NUur auch ihm der uıunne esang auf die erven, denn
eshalb unbeschadet durchgehalten ass VON dieser Aufgabe hat ET sich zurückgezogen
SE1INE amilie INn gegenseitiger orge iüreinan- Unsere nähere Bekanntschaft ru VON R1-
der dazu einen unersetzlichen Beitrag geleistet NeT Familienrunde ner, die 976 VO  3 kEhepaar Er-
hat, 1st unübersehbar. ariter nıller Wurde jede hat das

chätzen gelernt haben einander In Fach: Privileg, über einen versierten Iheologen
diskussionen und gemeinsamer eit; Freunde erfügen e1ine Art, In diesem Tels VON IC
wurden WIT meln Mann und ich mit Helmut Tachleuten seın Wissen einzubringen, ist wirklich
und se1iner Frau gegenseitigen Austausch und bemerkenswert und Ich weil nicht,
IM Wachsenlassen tieferer Beziehung, Die hat ob das den ischen der eologen
SEeT Dereichert und aTfUur DIN ich ihm sehr gehört: Helmut Tharter 1ST mMI1t seiner Meinung
kba: urückhalten: Ich mich cht erinnern, dass

eTr UunNs je elIstens meldet eTr sich
überhaupt UT Wort. amıhat er

UuNns Oft VOT theologi: Stammtischniveau,
Vermutungen, nutzlosen Schuldzuwei

Hannelore Büurstmayr und wilden AssoziationenEW Wenn
Dr Helmut rnarter In seiner 0S Diskussionen ommt, hbeharrt eTr N1IC aut

seinem andpunkt, ondern zie sich zurück,Pfarrgemeinde
His hin ZUT eindeutigen Körpersprache. Wenn eTt

® y T, Helmut Tharier In se1ner farrge den KOpfI auf e1ne estimmte Art sen. dann 1st
MeINdEe« Wahrscheinlich WIrd Jetz e1ne

derung VON Helmuts el 1M Liturgie. ET“ » Ob das den 'nischen
artel. Scheint ogisch, ist aber NniC möglich
Helmut FErharter WarTr ZWaT mehrmals farrge ugenden der ITheologen gehört:

Helmut FNarter ISt mit seinermeinderat, jedoch nıe IM Liturgiekreis tätig, weil
@S hei unNns In der Südstadtpfarre keinen ibt Meinung zurückhaltend <

elmu krharter der PT.  einde, das Ist
TÜr ele gleichbedeutend mMi1t elImu Freund das ema Iür ihn {Ürs rste rledigt kel:
enn die arre 1st INn der UdSTal e1n wichtiger NneT kann, oD eTt VOT einem gument Kapl

tuliert Oder b ET das noch Dessere TÜr sichLebensraum, nicht 1UT Kult-, ondern auch FT@e]-
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